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Abonnements -Einladung .
Mit dem 1 . Oktober beginnt wieder ein neues

Abonnement auf das Caltver Wochenblatt . Das
Blatt kostet vierteljährlich durch die Post bezogen

1. 15 , in der Stadt samt Trägerlohn 1. 10 .
Indem wir zum Bezug unseres Blattes freund-

lichst einladen, ersuchen wir unsere verehr!. Abonnenten
um baldmöglichst« Erneuerung des Abonnements, da¬
mit in der Zusendung keine Unterbrechung eintritt.

Die Expedition .

Deutsches Reich.
Berlin , 26 . Sept . Der Zar ist soeben

9,40 Abends eingetroffen , begrüßt von Prinz Fried¬
rich Leopold und Gemahlin , von preußischen Offizieren
und russischen Botschaftsmitgliedern . Nach eingenom¬
menem Souper im Kaisersalon des Stettiner Bahn¬
hofs reiste das Kaiserpaar nach herzlichem Abschied
10 Uhr 40 weiter . Der Zar soll den Prinzen
Friedrich Leopold versichert haben , er gedenke, sobald
die Dispositionen des deutschen Kaisers es gestatten ,
diesem einen Besuch zu machen .

— Die „Münch . N . Nachr ." schreiben : Die
neue russische Anleihe und die Absicht, sie auch
in Deutschland zur Zeichnung aufzulegen , sind mit
einem Schlage das vornehmste Tagesereignis geworden .
Neben Mendelssohn u . Cie . wird heute auch Robert
Warschauer u . Cie . als Bankhaus genannt , bei dem
die Barsubskription erfolgen werde , andere an anderen
Plätzen werden voraussichtlich noch Nachfolgen, wie ja
auch versichert wird , daß in London gleichfalls die
Anleihe zur Zeichnung angeboten werden solle . Zweifel¬
haft ist nur immer noch die Stellung der Regie¬

Dienstag , den 29. September 1891.

rung zu der Angelegenheit . Darüber schreibt uns
unser Berliner Korrespondent :

„Heute wird zwar an verschiedenen Stellen
und nicht nur in Börsenblättern versichert , daß die
Beteiligung unter Zustimmung der Regierung erfolge .
Aber inhaltlich gehen diese Versicherungen doch merk¬
lich auseinander . Nach der einen Version hätte die
Regierung den „lebhaften Wunsch " ausgedrückt , daß
die Barsubskription auch in Deutschland erfolgen möge .
Nach der anderen wäre eine an die Regierung ge¬
richtete Anfrage dahin beantwortet , daß es derselben
gleichgiltig sei , ob deutsche Bankhäuser sich an dem
Anleihegeschäft beteiligten . Der gewaltige Unterschied
der beiden Meldungen ergibt sich von selbst . Die
Regierung hat , so wie die Dinge liegen , kein Mittel ,
deutschen Bankhäusern die Auflegung der Anleihe zu
untersagen ; ein dahingehender Wunsch aber könnte
leicht zu nicht gewollten Erschwerungen der Situation
führen . Aber von dieser Ablehnung jeder Einmisch¬
ung in die Angelegenheit bis zu dem „lebhaften
Wunsche ", daß auch dem deutschen Publikum die An¬
leihe angeboten werden möge , ist doch ein gewaltiger
Sprung . Es wird an einen solchen Wunsch zu glauben
um so schwerer , als das Verbot der Beleihung russischer
Werte durch die Reichsbank noch fortbesteht . So lange
also nicht eine authentische Erklärung der Regierung
vorliegt , sind Zweifel an der Richtigkeit jener Ver¬
sicherungen berechtigt . Von einer Beteiligung
des deutschen Publikums an der russischen
Anleihe wird unter allen Umständen ab¬
zuraten sein . Selbst vom rein geschäftlichen
Standpunkt empfiehlt sich dieselbe nicht . Der Emis¬
sionskurs soll jetzt 80 pCt . sein, d. h. nicht einmal
4 pCt weniger als der Kurs der Anleihen des wohl¬
fundierten Deutschen Reichs . Aber auch abgesehen
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davon sollte sich jeder deutsche Kapitalist wohl davor
hüten, sein Geld herzugeben, um einem Deutschland
feindlich gesinnten Staate die Rüstungen gegen Deutsch¬
land und das uns befreundete Oesterreich zu erleichtern.
Mag Rußland sein Geschäft mit Frankreich machen;
wir haben keinen Anlaß, auch die Kronstadter Zeche
mit zu begleichen."

Die Ansicht unseres Korrespondenten wird durch
nachfolgende Meldung des offiziösen Wolff'schen Tele¬
graphenbureausbestätigt:

Berlin , 26 . Sept . Bezüglich der in Zeit¬
ungen der Reichsregierung zugeschriebenen Haltung
gegenüber der hiesigen Auflegung der russischen An¬
leihe wird von unterrichteter Seite versichert , daß
die Regierung dieser Frage passiv gegen¬
überstehe und selbstverständlich in die über Aufleg¬
ung und Kotierung neuer Anleihen überhaupt für die
hiesige Börse bestehenden Bestimmungen in keiner
Weise einzugreifen sich veranlaßt sehe.

Wilhelmshöhe , 26 . Sept . Die Kaiserin
ist heute früh 8 ' / . Uhr mit Extrazug , außer einer
Hofdame ohne Gefolge , nach Homburg zum Besuch
der Kaiserin Friedrich gereist . Nach zweistündigem
Aufenthalt soll die Rückfahrt um 3 °/ . Uhr erfolgen .

Homburg v. H ., 26 . Sept . Die deutsche
Kaiserin traf heute mittag 12 Uhr 30 Minuten
mit Sonderzug hier ein . Zum Empfange waren die
Kaiserin Friedrich nebst den Prinzessinnen Viktoria
und Margarethe am Bahnhofe anwesend . Die Kaiserin
wurde von der dichtgedrängten Menschenmenge mit
einem lauten Hurrah begrüßt , welches sich bis zur
Louisenstraße fortpflanzte . Die Stadt ist reich be¬
flaggt . Heute nachmittag werden sich die hohen Herr¬
schaften nach Schloß Friedrichshof bei Cronberg be¬
geben .

^ E U 16 1 Nachdruckverboten.

Aessy's Werkoöung.
Eine nächtliche Geschichte von Reinhold Ort mann .

(Fortsetzung.)
„Nein, Tantchen," antwortete Nelly etwas weinerlich, ohne sich von der Stelle

zu rühren, „ich lebe noch; aber ich kann mich garnicht bewegen. Ich glaube, wir
sind in einen Abgrund gestürzt."

Ganz so schlimm war es nun allerdings in Wirklichkeit nicht, wenn auch die
Situation für die beiden Damen eine keineswegs erfreuliche war. Vom Schlaf
übermannt und seinen frommen und verständigen Pferden völlig vertrauend, hatte
der Kutscher die Zügel fahren lassen und die Augen geschloffen. Eine gute Weile
hatten die braven Gäule ihren Weg denn auch in einem gelinden Trab fein ordent¬
lich fortgesetzt. Nur ein einziges Mal hatte sie ihr natürlicher Scharfsinn im Stich
gelassen, sie waren in einen falschen Weg abgebogen, der gar nicht für Fuhrwerke
bestimmt war und hatten dort, eines abgehauenen Baumstammes wegen, den Wagen
in aller Gemütsruhe umgeworfen. Glücklicherweise bewährte sich ihre gute Erziehung
jetzt wenigstens insoweit, als sie nach Eintritt des fürchterlichen Ereignisses ruhig
stehen blieben, um der weiteren Entwickelung der Dinge zu harren.

Als die beiden Damen in der Ueberzeugung, auf dem Boden eines Abgrundes
zu liegen, aus dem sie sich ohne fremde Hilfe nicht hervorarbeitenkönnten, einige
Minuten in ihrer unbequemen Lage ausgeharrt hatten, ohne daß sich irgend etwas
um sie her gerührt hätte, machte Nelly einen zaghaften Versuch, sich ein wenig auf¬
zurichten und nach dem Kutscher zu rufen. Die Tante aber gab mit verstärktem
Wimmern der Ansicht Ausdruck, daß Johann unzweifelhaft auch gänzlich zer¬
schmettert wäre, wobei au« dem eingeflochtenen„auch" deutlich genug hervorging,
daß Tante Dorette sich selbst für gänzlich zerschmettert hielt. In der That gab der

angerufene Rosselcnker keine Antwort und Nelly, welche bemerkt hatte, daß sie sich
doch viel besser bewegen könne, als sie geglaubt, setzte mit verstärkter Energie ihre
Anstrengungen, sich zu befreien, fort.

Der Erfolg war denn auch ein über Erwarten günstiger und schon nach
wenigen Minuten stand das junge Mädchen im Vollbesitz seiner ganzen Bewegungs¬
freiheit draußen auf der lehmigen Landstraße neben dem halb auf der Seite liegen¬
den Gefährt. Freilich war damit noch sehr wenig gewonnen; und dem ersten freu¬
digen Aufatmen folgte unmittelbar die tiefste Niedergeschlagenheit. Im strömenden
Regen, gegen den die in arge Unordnung geratenen Tücher das leichte Ballkleid
nur sehr notdürftig zu schützen vermochten, auf durchgeweichtem und mit großen
Pfützen bedecktem Boden, eingehüllt in undurchdringliche rabenschwarze Finsternis,
aus welcher nirgends ein freundlich einladendes Lichtlein schimmerte, hatte Nelly
wohl Ursache sich zu fürchten; denn dem Kutscher, der auch jetzt auf ihren Zuruf
keine Antwort gab, mußte wohl etwas zugestoßen sein, und von der wimmernden
Tante, die aller Bitten ungeachtet unbeweglich wie ein lebloses Kleiderbündelin
ihrer durch den Sturz herbeigeführten Lage blieb, war nichts weniger als Schutz
und Beistand zu erwarten. Wer konnte es der armen Nelly übel nehmen, daß sie
in ihrer Hilflosigkeit keinen Schritt nach rechts oder links wagte, sondern in gänz¬
licher Ermangelung eines besseren Ausweges gar bitterlich zu weinen anfing. In
größeren Zwischenräumen raffte sie sich wohl auch einmal zu einem ängstlichen Hilfe¬
ruf auf; aber bei der Oede und Finsternis, welche sie umgaben, war die Hoffnung,
daß darauf ein Retter erscheinen könnte, in ihrem Herzen viel geringer als die Furcht,
Räuber, Mörder oder andere nächtliche Ungeheuer herbeizurufen.

Sie schrick denn auch fast noch heftiger zusammen als bei dem verhängnis¬
vollen Wagensturz selbst, als plötzlich aus der Dunkelheit heraus eine kräftige
Männerstimme ihren Ruf beantwortete, und so gut e» angrhen wollte, flüchtete sie
hinter den Wagen, um wenigstens vor dem ersten Angriff einigermaßen geschütztzu sein.



Ausland .
Bern , 26 . Sept . Beim gestrigen Bankett

des Unfälle - Konkresses hielt Bülow , der Ge¬

sandte Deutschlands , eine Rede , welche stark bemerkt
und stürmischen Beifall erntete . Bülow betonte , der
Kongreß , woran seine Landsleute hervorragend teil¬

genommen , habe beigetragen , den europäischen Frieden
zu fördern und dem Ideal der Völkerverbrüderung
zu dienen ; die Schweiz sei das Vorbild einer Ver¬
bindung der Romanen und Germanen zu Vaterlands¬
liebe und zur Fürsorge für die Arbeit ; möge die Zeit
nicht allzuferne sein , da alle Völker sich die Hand

zum Frieden reichen und die Werke des Kongresses
fördern . Der Gesandte erinnerte ferner an die Mit¬
wirkung der Schweiz bei der vorjährigen Arbeiterschutz¬
konferenz und bemerkte , es solle der Schweizer Re¬

gierung jenes Entgegenkommen nicht vergessen sein .
Sein Hoch gelte der Schweiz . Gigot , ehemals

Polizeipräfekt in Paris , sprach im gleichen Sinne ; er
hoffe auf Fortdauer der freundschaftlichen Beziehungen ;
die Franzosen hätten viel gelernt , be¬
sonders von den Deutschen !

Paris , 25 . Sept . Das Zuchtpolizei¬
gericht hat heute sein Urteil über das Eisenbahn¬
unglück von Saint - Mandö gefällt und Dege -
ruois , Unterstationschef des Bahnhofs von Vincennes ,

zu 4 Mon . Gefängnis und 300 Frcs . Geldbuße , und
Caron , Lokomotivführer des aufgefahrenen Zuges , zu

zweijährigem Gefängnis und 500 Frs . Geldbuße ver¬
urteilt , sowie der Eisenbahngesellschaft die Schadlos¬
haltung der Opfer des Unglücksfalls auferlegt . Frl .
Jouvin , die Vater und Mutter verlor und sich der
Amputation eines Beines unterzog , erhält 75 ,000 Frs .,

ihr Bruder 25 ,000 Frs . Zwei Witwen , die ihren
Schwiegersohn , bezw. eine Tochter verloren , erhalten
Lebensrenten von 1000 resp . 800 Frs .

Tages-Neuigkeiten.
Cannstatt , 24 . Sept . Von gestern mittag

12 Uhr ab und dauernd bis nachmittags 5 ' /ü Uhr
trafen mittels der Bahn die zur landwirtschaftlichen
Ausstellung auf dem Volksfest bestimmten auswärtigen
Rindviehstücke hier ein . Es find 125 Farren , 157 Kühe
und 113 Kalbeln . Die 400 Stück Rindvieh gehören

meist der Simmenthaler , Montafuner und Limpurger

Rasse an , und sind bei sämtlichen Rassen sehr schöne
und wahre Prachtexemplare vorhanden . Die Schafe
(88 Stück ) treffen erst morgen per Bahn ein . Von
den angekommenen Tieren kamen 240 Stück sofort
in das Ausstellungsgebäude und 155 Stück wurden
in den Stallungen der Stadt untergebracht . Morgen
Freitag werden 30 Zuchtpferde mit Fohlen eintreffen
und findet sodann die Musterung der Tiere auf dem

Festplatz statt .
Cannstatt , 26 . Sept . Das Kgl . Oberamt

erließ in der „Cannst . Ztg ." folgende Bekanntmach¬
ung in betreff des Volksfestes : „ Es wird beson¬
ders darauf aufmerksam gemacht , daß während des

Volksfest der in den letzten Jahren eingerissene Un¬
fug des Aufschlagens mit Stöcken und Bierkrügen
auf Tische nnd Bänke in den Wirtschaftsbuden nicht
geduldet wird . Vor Zuwiederhandlungen wird
ernstlich gewarnt . Zugleich werden die Wirte auf¬
gefordert , dem gedachten Unfug sofort energisch ent¬
gegenzutreten . Auch darf die Erwartung ausgesprochen
werden , daß die Landjägermannschaften beim Ein¬

schreiten gegen solche Exzedenten vom Publikum unter¬
stützt werden ."

Fellbach , 23 . Sept . Nachdem die Hopfen¬
pflücke zu Ende gegangen , ist hier schöne sackbare
Ware auf Lager . Kleinere Partien wurden in den
letzten Tagen verkauft zu 62 — 68 pr . Ztr . Die
Großproduzenten mit zus. 80 Ztr ., darunter etwa 30
Ztr . Gemeindehopsen , haben ihre Ware , die durch¬
gängig schön ist, noch nicht abgesetzt .

Reutlingen , 24 . Sept . Heute Nacht wur¬
den auf der hiesigen Güterexpedition und in dem nicht
weit davon befindlichen Comptoir der Güterbeförderer
Gebrüder Feucht offenbar durch mehrere Thäter
schwere Einbrüche verübt . Innen vom Güter¬
schuppen aus waren die Einbrecher durch eine unver¬
schlossene Thüre zunächst in den vorderen größeren
Bureauraum an der Straße gelangt , wo sie mehrere
Schreibpulte und Tische erbrachen und sich die hier

aufbewahrten kleineren Beträge bis zu 30 aneig -
neten . Die von hier zum kleineren Raum des Ober¬

schaffners führende Thüre wurde ebenfalls gewaltsam
aufgesprengt und der in der Ecke stehende Kaffenschrank
zu erbrechen versucht . Mehr als 40 quadratische
Löcher wurden mit einem 4kantigen vorn spitzen Stahl¬
werkzeug in die vordere Metallplatte der Thüre hin¬

eingeschlagen , wodurch es gelang , oberhalb des Schlosses
eine über handgroße Oeffnung herauszubrechen , ohne
daß jedoch das Schloß selbst beschädigt worden wäre .
Dann stand aber auch die innere Panzerplatte der

Thüre noch im Weg und so mußten die Einbrecher
nach angestrengter vergeblicher Mühe die Arbeit un¬
verrichteter Dinge aufgeben . Zur Zeit befanden sich
nur etwa 200 in diesem Kassenschrank . Größere
Beute winkte ihnen in dem Kassenschrank bei Gebrüder
Feucht . Nachdem sie auch hier das Comptoir ge¬
waltsam erbrochen hatten , versuchten sie es, wie die

Spuren zeigen , mit ihren Diebswerkzeugen in den
Ecken der Thüre einzusetzen, und sie hätten hier bes¬

seren Erfolg haben können , da der Schrank schon
älter und weniger wiederstandsfähig ist als jener erste.

In diesem Schrank befanden sich 10000 ^ Frachten¬
gelder . Die Zeit war jedoch wohl schon ziemlich weit
vorgeschritten und der Feucht 'sche Hofhund gab nach
3 Uhr sehr lebhaft Laut , so daß die Thäter verscheucht
und gedrängt von der Zeit erfolglos abzogen , nachdem
sie auch hier einer kleineren Kasse mehrere Mark ent¬
nommen hatten . Daß man es mit ganz gefährlichen
Menschen , möglicherweise mit einer Art Räuberbande
hier zu thun hat , dürfte daraus hervorgehen , daß
dieselben neben einem Meißel schwere Prügel auf dem
Bureau der Güterexpedition zurückließen , die sie zweifel¬

los zu ihrer Verteidigung mitgenommen hatten. Sehr
verwundern muß es aber, daß hier bei den ausgedehnten
Bahnhofräumlichkeiten und dem großen Verkehr seit
dem Tode des letzten Bahnhofnachtwächters keine be¬
sondere Bahnhofnachtwache mehr besteht.

Heilbronn , 24 . Sept . Seit der Rückkehr
des Oberbürgermeisters Hegelmaier ist es in der
Stadtvorstandsfrage etwas stiller geworden . Die

Untersuchung und Prüfung der Vorkommnisse nehmen
zwar ihren Fortgang , allein , wie man hört , ist Ober¬

bürgermeister Hegelmaier durchaus nicht entmutigt
und noch vielweniger geneigt , sein Amt freiwillig
niederzulegen . Da andererseits die bürgerl . Kollegien
gleichfalls auf dem Standpunkt stehen , nicht nach¬
zugeben , d. h. ihm die geforderte Pension nicht zu
bewilligen , so hängt alles von dem Ausfall der

Untersuchung , bezw. der Entscheidung der Regierung
ab . Einen Beitrag zu ersterer ergab die heutige
Sitzung . Bekanntlich zeigte Hegelmaier in einem

Schreiben an , daß er in der ersten Sitzung unter
seinem Vorsitz die aktenmäßige Darstellung der ihm
gemachten Unterstellungen geben werde , und es sah
daher alles dieser ersten Sitzung mit begreiflicher
Spannung entgegen . Nun aber stellte sich Oberamts¬
verweser Amtmann Christ mann diesen Morgen
9 Uhr , als die Sitzung stattfinden sollte , ein und

machte nichtöffentlich dem Gemeinderat eine Eröffnung
im Aufträge der Regierung , deren Inhalt sich zwar
unserer Kenntnis entzieht , die aber gleichwohl interessant
genug zu sein scheint ; denn es knüpfte sich an dieselbe
eine zweistündige Erörterung , und zwar unter teil -

weffer Abtretung des Oberbürgermeisters . Erst hieran
schloß sich die öffentliche Sitzung unter dem Vorsitz
des Oberbürgermeisters Hegelmaier , die nichts Be¬
merkenswertes bot . Von den vielen Vermutungen ,
die kursieren , dürfte wohl die die richtigste sein, daß
Oberbürgermeister Hegelmaier auf die Veröffentlichung
der Beschwerdeschriften der bürgerlichen Kollegien Vor¬
stellung erhob und eine Antwort der Regierung hierauf
einlief . Wie der Ausgang sein wird , entzieht sich
z. Z . noch der Beurteilung ; allein diejenigen dürften
nicht unrecht behalten , welche ihm noch eine längere
Amtsdauer Voraussagen . Wer giebt nach ?

Ottmarsheim , 22 . Sept . Die Hopfen¬
ernte ist hier und in der Umgegend beendigt . Dank
der prächtigen Witterung , ging das Trocknen der

Hopfen rasch vorüber und lagern nun hier große
Vorräte trockener Ware . Für prima Hopfen ist 85 ^

pro Ztr . bezahlt worden . Verkauft ist bis jetzt, trotz
großer Nachfrage , wenig .

Heidenhsim , 24 . Sept . Eine interessante
Naturbeobachtung kann gegenwärtig in unserer Gegend
an den Lindenbäumen gemacht werden , deren Stämme ,

Aeste und Zweige über Nacht mit silberfarbenen
Gespinnsten überzogen werden . Sie sehen wie gla¬

siert aus . Unter der Lupe betrachtet , kann man
eine Unmasse kleiner achtfüßiger Tierchen bemerken ;
auch mit bloßem Auge sieht man sie als gelbe Pünkt -

„He! Hollah ! Um was handelt sich's denn nun ? Wer rief da um Hilfe?"
klang es indessen immer näher, und Nelly hätte vielleicht doch noch gewagt, dem
Suchenden mit einem Wort zu Hilfe zu kommen, wenn ihr nicht Angst und Kälte
die Kehle völlig zugeschnürt hätten. Glücklicherweise aber entdeckte der Mann die
Unglücksstätte auch ohne das, und binnen kürzester Zeit stand er bei dem Wagen.
In der kleinen Entfernung von zwei oder drei Schritten konnte Nelly wenigstens
die Umrisse seiner Gestalt wahrnehmen, und der Eindruck, den sie da empfing, war
kaum hinreichend, ihre Furcht ganz zu vertreiben. Der Mann trug nämlich einen
großen, langen Mantel, ganz von jener Form, welche die Mäntel des Rinaldini
und des Schinderhannesauf allen Abbildungen zu haben pflegen, und vazu eine»
breitrandigen, weichen Filzhut, an dem zur Vervollständigungdes unheimlichen Ge-

sammtbildes nichts als die Hahnenfeder fehlte. Sie hütete sich denn auch sehr wohl,
auf die laute Frage des Mannes, ob gar kein lebendes Wesen mehr bei dem Wagen
sei, eine Antwort zu geben; aber sie konnte nicht verhindern, daß Tante Dorette
durch erneutes Wimmern von ihrem Vorhandensein Kunde gab und zugleich in
jammernden Tönen gegen die Möglichkeit, mit einem Strick aus dem Abgrund her¬
ausgezogen zu werden, Verwahrung einlegte.

Mit einer ruhigen Freundlichkeit, die mindestens auf einen Räuber von einiger
Lebensart und Erziehung schließen ließ, bat sie der Mann, sich darüber vollständig
zu beruhigen und nur noch eine kurze Zeit Geduld zu haben, da er vor Allem Licht
schaffen müsse. Die Lichter in den beiden Wagenlaternen waren zwar bei dem
Sturz erloschen; aber von den Laternen selbst war wenigstens eine ziemlich unbe¬
schädigt geblieben, und da der Mann mit dem großen Mantel Streichhölzchen bei
sich führte, so gelang es ihm nach einigen vergeblichen Versuchen in der That,
eine spärliche Beleuchtung des Schauplatzes der Katastropheherbeizuführen. Da
ließ sich nun freilich die Größe des Unglücks erst ganz übersehen, und Nelly erkannte
auch, warum der Kutscher auf ihre wiederholten Zurufe keine Antwort gegeben
hatte. Der gute Johann, der freilich der eigentlliche Urheber des traurigen Vor¬

falls war und eine kleine Strafe darum wohl verdient hätte, lag lang ausgestreckt
quer über den Weg neben seinen Pferden und regte kein Glied.

Es war nur natürlich, daß der anscheinend leblose Körper die Aufmerksam¬
keit des Mannes mit dem Mantel beschäftigte; aber als er die Laterne aus ihrem
Gestell nehmen wollte, um den armen Johann zu beleuchten, fiel ein verräterischer
Lichtstrahl so voll auf Nellys zitternde Gestalt, daß sie nicht länger daran denken
konnte, sich zu verstecken. Glücklicherweisenahm sie gleichzeitig wahr, daß der Fremd¬
ling sich jetzt weniger grauenhaft ausnahm, als vorhin in der Finsternis, daß sein
Mantel nicht blutrot sondern grau, sein Gesicht noch ziemlich jung und, wenn auch
nicht gerade hübsch, so doch keineswegs fürchterlich aussah, und daß ihr sogar ein
bekannter Zug oder eine Aehnlichkeit, die sie nur nicht gleich unterbringen konnte,
daraus entgcgenschaute. Von Stirn und Augen konnte sie freilich unter dem breit¬
randigen Filzhut nicht viel erkennen; aber ihre Beunruhigung verlor sich beinahe
ganz, als der Mann mit einer Art von Verbeugung zu ihr gewendet sagte:

„Ich bedaure unendlich, sie in einer so traurigen Lage anzutreffen, mein
Fräulein; denn Sie hätten sich gar keine gottverlassenere Gegend zum Umwerfen
oussuchen können; Ich denke aber, es wird noch ziemlich gnädig abgelaufen sein.
Ich bin Arzt, und es war wenigstens kein übler Zufall, der mich gerade jetzt in
diese Wüste brachte!"

Damit drehte er ihr den Rücken und beugte sich mit der Laterne zu dem
Kutscher herab. Nelly atmete auf ; aber gleichzeitig wollte sich doch ein Gefühl von
Aerger in ihrem Herzen regen, denn wenn der Mann wirklich ein Arzt war, so
hätte er immerhin etwas mehr Lebensart entwickeln und sich mit größerer Zuvor¬
kommenheit um sie bemühen können. Erst jetzt erinnerte sie sich des unangenehmen
Schmerzgefühls an ihrer rechten Hand, sie wagte sich etwas näher an den schwachen
Lichtkreis der Laterne heran, um sich von der Ursache zu überzeugen, und stieß,
gleich darauf einen allerliebsten, kleinen Schrei des Entsetzens aus.

(Fortsetzung folgt.)



chen , die sich bewegen . Es ist der Milbenspinner
(DetranMius Uliaruw ) .

Baden - Baden , 24 . Sept . Gestern tagte

hier eine zahlreich besuchte Versammlung internatio¬
naler Zuchttraber - Jnteressenten , beiwelcher
Vertreter der bedeutendsten Ställe von Deutschland ,
Oestreich -Ungarn , England , Rußland , Dänemark und
Italien anwesend waren . Nach Schluß der internen
Beratungen wurde von sämtlichen Anwesenden Baden -
Baden als internationaler Traberplatz anerkannt und
bestätigt , so daß jetzt für die hies. Stadt die Traber¬
rennen gesichert bleiben .

Baden - Baden , 25 . Sept . Heute Nach¬
mittag sind mit dem Schnellzug 4 Uhr 33 Min .
Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen
zum Besuch der großherzoglichen Herrschaften hier ein¬
getroffen . Der Großherzog war zum Empfang der
hohen Herrschaften am Bahnhofe . Ferner waren zur
Begrüßung anwesend der preußische Gesandte von
Eisendecher und Geh . Regierungsrat I )r . Reinhardt .
Der Aufenthalt des fürstlichen Paares in hiesiger
Stadt wird sich nur auf einige Tage erstrecken.

Nermischtes .
— Bei der Deutschen Lebensversiche¬

rung Potsdam find vom 1. Januar bis 31 . Aug .
2685 Versicherungsanträge über 6,045 ,043 Kapital
und -̂ 5 2333 ,65 Jahresrente zu erledigen gewesen .
Davon entfallen auf Kapitalversicherungen für den
Todesfall 2117 Anträge mit 5,424 ,793 Kapital ;
auf Erlebensfall -, Aussteuer - und Militärdienst -Ver¬
sicherungen 322 Anträge mit ^ 542 ,800 Kapital ,
und auf Sterbekaffen -Versicherungen 237 Anträge mit

77 ,450 Kapital . Durch Ableben der Versicherten
sind im Laufe dieser Zeit von den Versicherungen
auf den Todesfall ^ 486 ,828 Versicherungssumme
gegen ^ 618 ,805 Versicherungssumme im gleichen
Zeitraum des Vorjahres fällig geworden , mithin
weniger ^ 131 , 977 . Dieses günstige Ergebnis läßt
auf einen recht befriedigenden Jahresabschluß für 1891
schließen.

— Am 3 . Juni zwischen 2 und 4 Uhr morgens
ist die Gegend von Ottweiler bis Neunkirchen durch
ein von Norden nach Süden ziehendes heftiges Ge¬
witter heimgesucht worden , welches an der längs der
Rhein -Nahe -Eisenbahn geführten Telegraphenlinie in
der Nähe von Wiebelskirchen erheblichen Schaden an¬
gerichtet hat . Der genauen Darstellung , welche das
Arch. f. Post u . Telegr . darüber bringt , entnehmen
wir Folgendes : Die Beschädigungen haben haupt¬
sächlich nördlich von dem zwischen Ottweiler und Neun¬
kirchen befindlichen Wiebelskirchener Tunnel stattge¬
funden . 11 Stangen sind mehr oder weniger be¬
schädigt worden , 4 in dem Maße , daß sie ausgewechselt
werden mußten . Zwei Stangen wurden vollständig
zertrümmert und zwar mit solcher Gewalt , daß die
Stangenstücke 30 m fortgeschleudert wurden . Vier
Leitungen wurden auf der freien Strecke durch
Schmelzung des Eisendrahts unterbrochen ; an der
vor . dem Tunnel befindlichen Untersuchungsstange
schmolzen sämtliche Kupferdrahtverbindungen zwischen
den Eisendrahtleitungen und den Leitungsstangen der
Stangenblizableiter ; an allen Stangenblizableitern
zeigten sich Brand - und Schmelzstellen . Bei der
obersten Leitung , an der Feldseite des Gestänges ,
schmolz der isolierte Kupferdraht am Ueberführungs -
kasten in der Nähe der Ebonitglocke . Auf der Strecke

> nach Wiebelskirchen wurde eine Stange zertrümmert .

so daß sie ausgewechselt werden mußte . Beim Post¬
amts in Neunkirchen schmolz in einer Leitung die
Oese des Kupferdrahts am Blizableiter und bildeten
sich mehrere Kügelchen , welche auf dem Apparattische
umherlagen , auch zeigten die Plattenblizableiter starke
Brandstellen . Schon gegen 7 Uhr morgens waren
die sämtlichen Reichs - und Bahnleitungen durch einen
auf der betreffenden Strecke mit Jnstandsetzungsarbeiten
beschäftigten Leitungsrevisor vorläufig wieder herge¬
stellt . Auch an einem der drei durch den Tunnel
führenden 3aderigen Reichskabel zeigten sich an den
Schutzdrähten an mehreren Stellen Schmelzspuren .
Wahrscheinlich sind die zu den Stangenblizableitern
der betreffenden Leitungen führenden Kupferdrähte
bereits durch einen oder mehrere der ersten Blizschläge
abgeschmolzen worden , so daß die späteren Blizent -
ladungen vor dem Eintritt in das Kabel keinen näheren
Weg zur Erde gefunden und sich einen solchen erst
im Tunnel durch die isolierte Hülle hindurch gebahnt
haben . Von der ungewöhnlichen Heftigkeit des Ge¬
witters zeugt der Umstand , daß die Elektromagnetrollen
der sämtlichen Eisenbahnläutewerke zwischen Neun¬
kirchen über Ottweiler hinaus auf eine Entfernung
von 9,4 geschmolzen und mehrere Bahntelegraphen¬
apparate in Ottweiler beschädigt worden sind . Ferner
waren sämtliche Adern der Eisenbahntunnelkabel , welche
nicht durch Stangenblizableiter geschützt waren , dicht
hinter dem Anschluß an die oberirdischen Leitungen
abgeschmolzen .

— Wie aus Triest gemeldet wird , fand ein
Kondukteur in der Station Novi Liguri , nächst Savona ,
eine Ledertasche , enthaltend 65 ,000 Lire in Bank¬
noten und Papieren . Man nimmt an , daß sie von
einem Pilger vergessen wurden und für den Peters¬
pfennig bestimmt gewesen seien .

Aufforderung .
- Verschiedene Arbeitgeber unterlassen es , für die von ihnen beschäftigten

unständigen Arbeiter (Taglöhner , Holzspülter , Nähterinnen , Wäscherinnen rc.) die
Beitragsmarken für die Jnvaliditäts - und Altersversicherung einzukleben , wodurch
sie sich als hiefür gesetzlich verantwortlich einer strafbaren Uebertretung schuldig
machen . Die Ortsbehörde ist angewiesen , derartige Fälle dem Vorstand der Ver¬
sicherungsanstalt zum Zweck der Einleitung des Strafverfahrens anzuzeigen . Die
Arbeiter sollten in ihrem eigenen Interesse es sich zur Pflicht machen, die Arbeit¬
geber bei jeder Lohnzahlung auf ihre Beitragspflicht aufmerksam zu machen .

Grtsöehörde für die Aröeiter -Mersichernng :
Kober .

Ordentliche Heneral -Mrsarnmkung
der

Bezirkskraukeukafse
findet am

Sonntag , den 4 . Oktober d. J >, nachmittags 4 Uhr .
im Gasthaus zur Kanne in Calw .

Tagesordnung :
1) Abnahme der Rechnung des Vorjahrs .
2) Mitteilung über den Stand der beantragten Auflösung der Kasse.

Stimmberechtigt sind die gewählten Vertreter der Arbeitgeber und Arbeiter .
Ter Vorsitzende :

Louis Korndörfer .

Calw .

Die Urkiste
für die Auswahl der Schöffen und

Geschworenen
ist vom 30 . September d. I . an (ein¬
schließlich) eine Woche lang auf dem
Rathaus zu jedermanns Einsicht auf¬
gelegt .

Einsprachen gegen die Richtigkeit oder
Vollständigkeit dieser Liste können wäh¬
rend dieser Frist schriftlich oder zu Pro¬
tokoll des Stadtschultheißenamts vorge -
gebracht werden .

Stadtschultheißenamt .
Haffner .

Die Hausbesitzer.
deren Kücheabwaffer im Laufe der letzten
Jahre in unterirdischen Röhren abgeleitet
wurde , werden aufgefordert , dafür zu
sorgen , daß die Einlaufschächte offen ge¬
halten werden und wo nötig eine ent¬
sprechende Verwahrung erhalten , damit

nicht Verstopfungen eintreten , welche
ihnen Kosten verursachen . Von Zeit zu
Zeit wird ein städt . Arbeiter diese Ein¬
richtungen untersuchen .

Stadts chultheißenamt .
Haffner .

Miesen-Verkauf .
Die früher dem Oekonomen Rühle

gehörige Wiese , 55a 94 gm in Hühner¬
äckern, kommt am

Montag , den 5 . Oktober ,
vormittags 11 Uhr ,

auf dem Rathaus letztmals zur Ver¬
steigerung .

Stadtschultheiß Haffner .

Prirmt -Anzeigen .
Eine sommerliche

Wohnung
mit 3 Zimmern ist besonderer Verhält¬
nisse wegen bis Martini zu vermieten .

Näheres bei der Red . Bl .

HLackofenptalten und
feuerfeste Aacksteine ,

Aschaffenburger und gewöhnliche , em¬
pfiehlt die.

Ziegelei Hirsau .

Kleinere Quantitäten meiner sämt¬
lichen

Backsteine, Ziegel ete.
können vom hiesigen Lager bezogen
werden .

Lmil ksongiü .

LaSve ,
gebrannt und roh , billigste bis feinste
Sorten , hält empfohlen

G . Serva .

Friscke Eier
sind zum billigsten Tagespreis fort¬
während zu haben bei

Albert Haager .

MchreWkr
in bester Qualität empfiehlt billigst

Rapp , Seiler .

„ Oönlila " 8tiIIt nuKsnblieklicb fsäsn
» » 1» »»» und ist bei boblen

Wdnen als llneb
rbeuwutisebsn Tlllwsobwsrssii von nbsr -
rasobeudsr Wirkung . Allein erbLItlicli
psr 14 . 50 kkA. in Oalrv bei ^ .potbeksr
6l . 8tein .

Gültlingcn .

Berkauf .
Wegen Wegzugs wird nächsten

Freitag , den 2 . Oktober ,
vormittags 9 Uhr ,

im hiesigen Pfarrhause gegen Barzahlung
verkauft :

verschiedenes Schreinwerk , wo¬
runter 1 Pfeilerkommode , 1 Aus - !
zugtisch, 1 Schreibpult , 1 Küchen¬
kasten, 6 Rohrstühle , einige Bett¬
laden u . a . , mehrere Fässer ,
1 Hängelampe .

Wettzodistenkapelle.
Heute (Montag ) und Dienstag ,

wie Mittwoch , je abends 8 Uhr
Predigt . Zum Besuch ist jedermann
freundlichst eingeladen .

W . Seiz , Pr .

^ sinss 3s>1s,tö1,
pr . Liter 90 --Z, in frischer Ware , bei

I . Fr . Oesterlen .
Calw .

Icrtzrrnis -
Wersteigernng .

Am Montag , den 5 . Qkt . d. I .,
nachmittags 1 Uhr ,

werden in der Wohnung des Gerichts¬
notars Nuffer

allerlei Schreinwerk , namentlich eine
Kanzleieinrichtung , bestehend in
verschließbaren Schreibtischen , Ak¬
ten - und Bücherständern , Bett¬
laden , Stühle . 4 Fässer und eini¬
ger sonstiger Hausrat

gegen bare Bezahlung öffentlich ver¬
steigert .

Auktioneur
Linkenheil .

Stammheim .

HO Schlaufdiele
« nv eine Partie Bretter

hat billig zu verkaufen
Georg Bechtold .

Beste mid billigste Bezugsquelle ft»
garantirt neue, doppelt gereinigtn. gkwaschene, echt

" "" Setstellem.
Wir versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht unter
10 Pfd.i gute neue BcttfcSern per Pfund für
6« Pfg., 80 Pfg., 1 k" . - 1M . 25 Pfg.;
feine primaHalbdaunenLM. 6V Pfg. ;
weihe Polarfedern2 M.» 2 M.50 Pa.;
silberweiße Bettfedern SM .. SM .
50 Psg., 4 M.. 4 M. 50 Pfg . °. 5 M . ;
ferner: echt chinesische Ganzdaunen iseyr
fSlllrSftig» 2 M . 50 Psg . »lld z M . « er.
»aiknng ,»« Noftenpretse. — vei Beträgen «o»
mindesten» 7b « . b°j, Rabatt. — Etwa Nicht -
gefallendes wird franktrt bereitwilligst
zurückgenommen.

p-oboeL vo. >» stsetdnli.weitst.

Mechfelforrrmlare
sind vorrätig in der Druckerei d. Bl .
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sowie sämtliche Puhrrrtikel für Herbst Md Wintersowie sarmüche Putzartikel für Herbst Md Winter
in reichster Auswahl empfiehlt

? LuIins UsIämLisr.
Filzhüte zum Färben und Fagonieren besorgt

Obige.

2 lü

s

Geschäftsübergabe und
Empfehlung.

Wir machen unfern werten Kunden von Stadt und Land die
ergebene Anzeige, daß wir unser seit einer langen Reihe von Jahren
bestehendes

H ' osamentiergescHäfL
vom 1. Oktober ab an Herrn Karl Kleinbub übergeben.

Für das uns bisher in so reichem Maaße geschenkte Vertrauen
herzlich dankend, verbinden wir die höfliche Bitte, dasselbe auch auf
unfern Nachfolger gütigst übertragen zu wollen.

Firma : iNug . Aosameutiergeschäft .

Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir dem geehrten
Publikum von Stadt und Land die ergebene Mitteilung zu machen,
daß ich vom 1. Oktober ab das Geschäft von Geschwister Mayer
übernehmen werde und dasselbe in gleicher Weise fortführe; indem
ich mich in allen in mein Fach einschlagenden Arbeiten bestens empfehle,
werde ich mich bemühen, durch reelle und pünktliche Bedienung das
Vertrauen meiner werten Kunden zu erwerben.

Hochachtungsvoll
Karl Klemvulr, Posamentier,

Zug . Wayer 's Wachfotger.
LI

Deutsche Lebensverstcherung Uotsdam.
Lnnivklsl ISK3 .

Versicherungsbestand : Aktiv-Vermögen :
72-/3 Millionen Mark. 13>/4 Millionen Mark.
Empfiehlt sich zum Abschluß von Kapitalversicherungen für den

Todesfall , sowie für eine bestimmte Lebensdauer ; Kinder-, Militärdienst -,
Aussteuer -, Renten - und Altersversicherungen unter äußerst günstigen
Bedingungen. 1 Anerkannte Solidität und mastige Prämien¬
sätze. Als ganz besonders vorteilhafte Versicherung gilt diejenige nach
Tabelle II mit Auszahlung der Versicherungssumme im Todesfälle, aber auch schon
bei Erreichung eines im Voraus bestimmten Lebensalters des Versicherten. Wes¬
entliche Ermästigung der schon geringen Prämie durch die sich jährlich steig¬
ernde Dividende . Sämtliche Ueberschüsse gehören den Mitgliedern und ge¬
langt die Dividende , welche in den letzten Jahren bis 3V "/» der Jahresprämie
betragen hat, schon im zweitfolgenden Jahre zur Verteilung. Die Versicher¬
ungs -Policen sind nach kurzer Zeit unanfechtbar und können auch gegen
Kriegsgefahr gelten. Den Mitgliedern werden Darlehne auf Policen, zu
Kautionen und aus Hypotheken gewährt » insbesondere erfolgt stets prompte
Auszahlung der Versicherungskapitalien, und zwar ohne Auszahlungsgebühr .

Jede nähere Auskunft erteilen bereitwilligst alle Vertreter der Gesell¬
schaft und

die Zubdireklion in Stuttgart:
Ls -rl Kasernenstr. 9 L,,

sowie in Calw : Ksong Knimmel , Konditor.

Rob. öünlrlk, u.
empfiehlt sich zur Lieferung von

Bauhölzern, Bielen, Brettern. Latten, getrockneten und gehobel¬
ten Kiemenböden nach Maaß in allen Stärken in Tannen-,
Kiefern-, Eichen- und Buchenholz, buchenen und eichenen Karquets,
gehobelten und profilierten Fußsockeln, Zilmnerthiiren, Kehlstäben,

Zierleistenu. drrgl. zu den billigsten Preisen.

8r<MW bexüM,
Ausgabe 1887, 17 Bände, ist zum Preise
von 100. — zu verkaufen.

Wo? sagt die Red. d. Bl.

Küngtlivtik laline
und Gebisse in bester Ausführung.
Mäßige Preise. Zahnoperationen ,
Plombieren , Reinigen re. schonendst

.4. Ls !««,

„Droviäentia "
Frankfurter Kkrfiitzkrmlgs-Gesrllschast in Frankfurta. Main.

Grundkapital . 10 Millionen Gulden.
-- 17 „ 142,857 Mark.

Gewinn -Reserve 1 » 106,060 „
Prärnien -Reserve Ende 1890 13 „ 736 ,854 »

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir an Stelle unseres seitherigen
Agenten, Herrn Johannes Quinzler , die Vertretung unserer Gesellschaft,
Abteilung für Feuerversicherungen

Herrn Kaufmann Friedrich Hübet
für Gechingen und Umgebung übertragen haben.

Stuttgart , im September 1891.
Die General-Agentur der

Abteilung für Feuerversicherungen:
Summen .

Unter Bezugnahme auf Vorstehendes, empfehle ich mich zur Vermittelung
von Versicherungen gegen Feuersgefahr , von beweglichen Gegenständen aller
Art, gegen mästige und feste Prämien.

Prospekte, Antragsformulare, sowie jede Auskunft stehen von dem Unter¬
zeichneten jederzeit bereitwilligst zu Diensten.

Irieörich Krrbek,
Gechingen, im September 1891. Kaufmann.

ist zu haben bei
Georg Beck.

Pferdeknecht
gesucht.

Zum Eintritt innerhalb 14 Tagen
wird ein tüchtiger Pferdeknecht gesucht.

Näheres durch die Red. d. Bl.

Magd gesucht.
Auf Martini wird eine tüchtige Magd

ins Haus und Feld gegen hohen Lohn
gesucht.

Näheres durch die Red, d. Bl.

Jedes Los gewinnt!
Staatspriimienlose

liefere bei günstiger Bezahlung billigst.
Monatliche Einlage 3—5

M . Baier , Agent in Altburg .

Arbeiter gesucht.
Tüchtige Erd - und Felsarbeiter ,

sowie Steinschläger finden sofort bei
der Bahnhof-Erweiterung Rothenbach
(Neuenbürg) dauernde Beschäftigung im
Taglohn oder Accord gegen gute Be¬
zahlung bei

sisrtmannL Math,
Bauunternehmer.

Ein schöner, sehr gut erhaltener, nur
über letzten Winter gebrauchterLmvnkanvr-OtM
ist billig zu verkaufen.

Von wem, sagt die Red. d. Bl.

Ein solides und tüchtiges

Dienstmädchen
findet sofort oder auf Martini Stelle
bei

Frau Major Klett .

Ernen fast neuen, holzenen

Vachuber
hat billig abzugeben

G. Stein .

Schönen roten

AaaläinAek ,
von Hand gedroschen, verkauft

G . Haydt , Brauerei.

Zavelstein.

Magd gesucht.
Auf Martini findet ein fleißiges, ehr¬

liches Mädchen, das mit Vieh umgehen
kann, eine Stelle bei

Kaufmann Wiedenmayer .

Bestellungen aus sehr schönes

Casekoöst,
pr. Ztr . ^ 7. 50, lieferbar bis 20.
Oktober, nimmt entgegen

Fr . Kugel, Metzger.

tt. 6ükr L Lo.,
IVLLlsQksdr-iLsotsll,

verNi», Sê äslstr. 20.WZ
V«ntrnIkeuer -NoppeL1Ni»tei » I» lm Setmsa

v. kl. 34 av, k. 8edrotu.Lvxsl öl. 23.S0,
Oŝ elirkorlli, v. öl. 6.50a.v,

kuNirêvekiv (2ir(Zsseksnk KEtzixvet) kür
Kolren unä Xuxslir, kür Luadvv öl. 11,u. stÄrksr öl. 20u. 25.

ölickslllntsn. Zekeibsnbüeksen, kvvolvsr vtv.
3Mn-. IImtaii8vN dvretdlvLIlisst.

Xrr.c1rnn.Iim6 oäer VorLUSLaLluns.
Mustrirttzl̂ iviKlrüoder gratis und irs-noo.

Gal 'w . IvuchLpveife am 23 . September : 1891 .

Getreide¬
gattungen.

Vor¬
iger
Rest.
Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr
Ctr.

«.. . Heu-
jfger

amt- A
B°tr°gL

Ctr. Ctr.

Im
Rest
gebl.
Ctr.

Höchster
Preis.

- >^

Wal
Mit
Pre
-4

rer
tel->
iS. >

L

Nieder¬
ster

Preis.

I ^

Ver¬
kaufs-
Summe

Gegen
vor. T

schn,
pr

mehr

den
Mrch-
tts-
ns.
wenig
4̂

Weizen alt. >-neuer
Gerste, alte —

neue — 2 2 2 ! 8 50 8 50 8 SO 17 — ——

Kernen alter 116 116 116 — >12 — 11 70 11 60 1356 55 —— ——

neuer!! — 1719 25Dinkel, alt !̂ - 200 200 200 — ! 8 80 8 55 8 40 — ———

neuer _ 229 229 216 14 > 8 — 7 70 7 SO 1656 50 —— —30

Haber, alter 12 22 34 24 10 > 8 50 8 31 8 20 199 40 —29——

neuer 6 87 93 93 — 7 30 6 89 6 50 841 50 ——— 4

Bohnen
Gemasch ! — — — — j - — — —

Summe 18 656 674 650>24
?chr<mm nme ister M l. <Z

5589
-chw

95
ämi «l e«

SM - Der heutigen Nummer liegt der neue Fahrplan bei. "ME
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